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Vor kurzem schaute ich mir noch einmal Aus­
gaben unserer Betriebszeitung aus dem Jahre 
1967 an. Was sagten die Werktätigen unseres 
Betriebes damals zu den Ergebnissen unseres 
VII. Parteitages? Dazu hatte die Betriebszeitung 
viele Zuschriften veröffentlicht. Das waren nicht 
nur einfache Zustimmungen. Hier äußerten un­
sere Produktionsarbeiter, Leiter, Angehörige 
der technischen Intelligenz ihre Meinung, wie, 
mit welchen Mitteln, die Aufgaben gelöst wer­
den könnten, die der VII. Parteitag stellte. Jede, 
auch die kleinste Reserve, müsse genutzt wer­
den, sei es an Material oder an Arbeitszeit, 
verbesserter Technologie oder höherer Qualifi­
kation. Die entwickelte sozialistische Gesell­
schaft, so schrieben sie, kann nur erreicht wer­
den, wenn wir alle Quellen unseres gesell­
schaftlichen Lebens reicher fließen lassen, wenn 
wir einen konsequenten Kampf um hohe quali­
tative Ergebnisse in der täglichen Arbeit füh­
ren. Das sei der Weg, um immer besser die 
ständig wachsenden Bedürfnisse der Menschen 
befriedigen zu können. Und wenn das so ist, 
folgerten sie, dann erwächst für alle die Auf­
gabe, gute Qualitätsarbeit zu leisten.

Der Parteitag hatte den Weg gewiesen. Nun 
kam es darauf an, die Werktätigen durch die 
politische und ideologische Arbeit der Partei­
organisation auf diesem Wege vorwärtszufüh­
ren. Unsere Genossen gingen als gutes Vorbild 
voran, wurden zu Schrittmachern. Die Be­
wegung der sozialistischen Kollektive erlebte 
auch in unserem Werk einen Aufschwung, die 
Leitungstätigkeit wurde konkreter, enger mit 
den Produktionskollektiven verbunden, der so­
zialistische Wettbewerb entwickelte sich und 
ganze Brigaden wurden zu Schrittmacherkollek­
tiven. Der Kampf um die Lösung von Proble­
men, die uns die wissenschaftlich-technische 
Revolution stellte, wurde in großer Breite 
geführt.

Die sozialistischen Kollektive 
entwickelten sich
Als die Genossen unserer Parteiorganisation 
begannen, die große Volksaussprache zur Vor­
bereitung unseres VIII. Parteitages zu führen, 
war das zugleich ein stolzer Rückblick auf die

licht werden. Das heißt für uns, 
den einheitlichen Reproduktions­
prozeß im Kombinat mit hoher 
Effektivität zu gestalten und da­
für zu sorgen, daß die eingesetz­
ten Investitionen einen schnel­
len Zuwachs des Nationalein­
kommens garantieren. Das be­
deutet auch, unsere Verpflich­
tungen, sowohl für die Volks­
wirtschaft der DDR als auch ge­
genüber den RGW-Ländern, kon-

sequent zu verwirklichen und 
unseren Beitrag für die soziali­
stische wirtschaftliche Integra­
tion, insbesondere mit der So­
wjetunion, zu leisten.
Entscheidend für meine Tätig­
keit nach dem Parteitag wird 
sein, die eigene Leitungsarbeit 
weiter zu verbessern und Ga­
rantien zu schaffen, daß alle Ge­
nossen in den revolutionären 
Kampf zur Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse einbezogen wer- 
men, daß eine hohe Bildungs­
und Erziehungsarbeit in den. 
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